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MIHklinrhllMM Tageblatt
Bestckuugen

auf das „Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum

Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel -

lnngsgebühr , sowie die Expedition

zu M . .2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Redaktion n . Expedition: Roon - Ztroße 85.

Auzeigeu
nehmen auswärts alle Annoncen»
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expediiton entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

PublimLions-OrgM für stimmliche Kaiserliche, Königliche Md städtische Behörden , sowie für die Gemeinderl Neustadt -Gödens und Bant .

57 . Freitag , den 7 . März 1884 . X. Jahrgang .

Tagesüberficht.
Berlin , 5 . März . Die Rückkehr des Reichskanzlers

Fürsten v . Bismarck von Friedrichsruhe nach Berlin , welche
in der That gestern oder heute erwartet wurde , wird nunmehr
erst in der nächsten Woche erfolgen .

Die Herrenhauscommisston wird morgen die Berathung
der hannoverschen Kreis - und Provinzialordnung beginnen , so
daß die Vorlage in nächster Woche für die Berathung im
Plenum fertiggestellt sein wird . Zu der Kreisordnung liegen
bekanntlich eine Reihe von Petitionen vor , von denen einige,
wie man annimmt , im Herrenhause Berücksichtigung finden
würden , so daß dann das Abgeordnetenhaus sich noch einmal
mit dieser Vorlage beschäftigen müßte . Abänderungen von
principaler Bedeutung wird das Herrenhaus ,an den beiden
Gesetzen nicht vornehmen , so daß an dem Zustandekommen
des Gesetzes nicht zu zweifeln ist.

Die Motive des dem Bundesrath zugegangenen Gesetz¬
entwurfes , betreffend die Verlängerung des Socialisteugesetzes
auf zwei Jahre , werden mehrfach dahin gedeutet , daß die
preußische Regierung nach Ablauf dieser Frist auf die Waffe
des Ausnahmegesetzes verzichten zu können glaube . Andern¬
falls , so wird ausgefllhrt , hätte Fürst Bismarck keinen Anstand
genommen , eine Verlängerung für einen Zeitraum zu bean¬
tragen , wie denn auch vor drei Jahren die Prolongation sofort
auf ein halbes Decennium verlangt (aber bekanntlich nicht be¬
willigt ) wurde . Bei der verhältnißmäßigen Milderung , mit
welcher der Entwurf jetzt vor den Reichstag treten wird , kann
man den Debatten über die Vorlage mit um so größerer
Spannung entgegengesehen , da eine eventuelle Mehrheit gegen
das Gesetz die Conflictsstimmung , die daraus unfehlbar ent¬
stehen und zur Auslösung des Reichstags führen würde , nur
verbittern müßte . Der Antrag Preußens , betreffend das Aus¬

nahmegesetz, wird im Bundesrathe natürlich widerspruchslos
und zwar alsbald genehmigt werden .

Im Abgeordnctenhause waren gestern sehr lebhafte Ge¬

rüchte über den angeblich bevorstehenden Rücktritt des Cultus -

ministers v . Goßler verbreitet . Inwieweit diesen Gerüchten

Tatsächliches zu Grunde liegt , war bei dem widersprechenden
Charakter der umlaufenden Angaben zuverlässig nickt festzu¬
stellen . Auf alle Fälle scheint die Sache über Gebühr auf¬

gebauscht und mancherlei unzutreffende Combmation hinein¬

getragen zu sein . Wenn den Differenzen zwischen dem Reichs¬

kanzler und dem Cultusminister die Frage der Begnadigung
des Erzbischofs Melchers zu Grunde gelegt wird , so kann

nach dem „ Hann . Cour . " Positiv und aus zuverlässiger Quelle

versichert werden , daß diese Unterstellung völlig unbegründet

ist ; von der Begnadigung des Herrn Melchers ist nicht die

Rede . Soweit Differenzen vorhanden sind , scheinen sie unter¬
geordneter Natur zu sein ; keinesfalls ist die Sache acut .

Aehnlich wie in Deutschland und anderen Staaten , zeigen
sich auch in der Schweiz Anfänge und Anläufe zu einer
socialpolitischen Reformarbeit . So ist die Baseler Regierung
schon seit Jahren beschäftigt , einen passenden Modus für die

Krankenversicherung zu finden , aber bis jetzt sind ihre An¬

strengungen noch nicht von Erfolg gewesen. Am Freitag kam
diese Angelegenheit im Großen Rathe zur Berathung , aber
derselbe hat die Einführung einer allgemeinen obligatorischen
Krankenpflege zur Zeit abgelehnt . Dagegen ist die Regierung
eingeladen worden , einen Gesetzesentwurf , betreffend die unent¬

geltliche Beerdigung , vorzulegen , sowie den Gesetzentwurf über
die obligatorische Krankenversicherung im Sinne der Aus¬

dehnung des Kreises der Versicherungspflichtigen , der Er¬

weiterung der Poliklinik , der Reduction der Versicherungs¬
prämien und einer entsprechenden finanziellen Betheiligung des
Staates beförderlich umzuarbeiten .

In England erregt eine neue Maßregel des Mini
steriums den Unwillen der Presse und wie es scheint, des

ganzen Landes ; es ist dies der durch eine soeben eingehende
Depesche bestätigte Rückmarsch des Generals Graham von
Tokar nach Trinkitat . Die „ Times " schreiben u . A . darüber :
Die Nachricht , daß die britische Armee im vollen Rückzuge
ist — Flucht wird es im Sudan genannt werden — , wird
der Mission des Generals Gordon jede Aussicht auf Erfolg
rauben . Das Land , wir wagen es zu sagen , wird dieses muth -

willige Tändeln mit seinen Interessen schwer ahnden . Die
Minister haben zwar im Parlament erklärt , daß die Nachricht ,
Graham habe den Befehl zum Rückzuge erhalten , aus der
Luft gegriffen sei ; an der Thatsache des Rückmarsches ist aber
nicht mehr zu zweifeln , so daß man annehmen muß , General
Graham habe selbst diesen Entschluß gefaßt . Ueber die dem
General ertheilten Instructionen gab Lord Hartiagton im
Unterhause folgende Auskunft : Dieselben liefen darauf hinaus ,
Tokar zu entsetzen. Admiral Hcwett sollte davon die Garnison
verständigen und die Belagerer auffordern , daß sie die Stadt
freigeben und sich zurückziehen sollten , widrigenfalls sie einen
Angriff seitens der britischen Truppen zu gewärtigen hätten .
Osman Digma antwortete darauf in sehr frecher Weise und
erklärte , er werde die Engländer in Suakin m die See treiben ,
worauf Admiral Hewett von weiteren Verhandlungen absah .

Preußischer Landtag «
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 5 . März . Am Ministertische : v . Goßler und
Dr . Fnedberg .

Auf der Tagesordnung steht zunächst erste und bezw.

zweite Berathung des Antrages Dr . Windthorst auf Außer¬
kraftsetzung des Sperrgesetzes .

Abg . Dr . Windthorst ersucht um Aufschluß über die Ab¬
sichten der Regierung bezüglich Wiederherstellung eines geord¬
neten Zustandes in den verwaisten Diöcesen . Die Wirkung
des Sperrgesetzcs sei eine äußerst bedenkliche und es werde
hoffentlich da , wo es nicht mehr in Wirksamkeit sei, auch nicht
wieder eingeführt werden . Man werde es hoffentlich nicht
zu den Waffen zählen , die vorläufig nur auf dem Fechtboden
niedergelegt werden , um im geeigneten Moment wieder ausge¬
nommen werden zu können . Er danke der Regierung , daß
sie in einigen Diöcesen die Sperre aufgehoben , obgleich dies
nur ihre Pflicht war . Sollten irgend welche Pläne der Re¬

gierung durch den Antrag gekreuzt werden , so würde er den¬
selben zurückstellen, obgleich er nicht recht einsehe, wie durch
Annahme dieses Antrages der Regierung Verlegenheiten be¬
reitet werden können . Man möge das Spcrrgesetz beseitigen,
welches nur ein unwürdiges Mittel zur Durchführung der

Maigesetze sei und den Gemeinden schwere Lasten auferlegt .
(Lebhafter Beifall im Centrum .)

Abg . v . Hammerslein (cons.) findet die stückweise Besei¬

tigung der Maigesetze bedenklich. Nachdem die Sperre that -

sächlich in den meisten Diöcesen aufgehoben sei, könne das

Sperrgesetz nicht wohl wieder in Anwendung kommen. Man

habe der Regierung discretionäre Vollmachten erthcilt ; nach¬
dem dies geschehen , könne man um so weniger daran denken,
ihr bestimmte Instruktionen zu ertheilen , als sie auf Grund
ihrer Vollmachten bereits bedeutende Schritte gethan . Die

noch der Erledigung harrenden Fragen lassen sich übrigens
nur im Zusammenhänge mit Personenfragen lösen, über die
ja zur Zeit die Verhandlungen lausen . Das Centrum möge
ine Sache nach dem 1 . April wieder in Anregung bringen ,
wenn es sich um die Verlängerung der Vollmachten der Re¬
gierung handle . (Heiterkeit .)

Abg . v . Gerlach (conservativ ) : Zur Würdigung des An¬
trages Windthorst erscheint es notbwendig , den gegenwärtigen
Standpunkt der kirchenpolitischen Frage , sowohl den der Re¬
gierung . als den der Parteien ins Auge zu fasten . Die Re¬
gierung gelangt mehr und mehr zur Einsicht des mit der
Maigesetzgebung begangenen Unrechts und möchte nicht nur
den Frieden herbeigeführt sehen, sondern denselben auch dictiren .
Das ist aber sehr schwierig . Das Centrum befindet sich theils
in der Defensive , theils im Angriff gegen die zurückweichende
Regierung . Die conservative Pa - tei ist die Arrieregarde , w' lche
den Rückzug der Regierung zu decken hat . Der Fortschritt
hat die Ueberzeugung von dem Siege verloren und gedenkt
der Zeck der Falkschen Aera mit Wehmuth . (Heiterkeit .) Ueber
die Nationalliberalen — da schweigt am besten des Sängers

G r i k a.
Novelle von Hermine Schiebel .

(Fortsetzung .)

„ Der Tod hat sein Halali geblasen, " sagte der Sterbende

leise, „ die Jagd ist zu Ende , ich will Ihnen scheidend Lebe¬

wohl sagen .
"

Werden beugte sich tief zu ihm herab und ergriff seine

Hand .
„ Verzeihen Sie mir, " sagte er bebend, „ aber es war

nicht meine Schuld , sondern das Spiel eines unglücklichen
Zufalls . Ach , hätte ich Ihnen doch gefolgt und die Büchse

nicht mitgenommen ! "

„ Meine Zeit war abgelaufen, " gab der Kranke matt zurück,

„ der Tod sucht Ursache — Sie trifft kein Vorwurf — mein

Hinscheiden wird mit Gottes Hülfe Denen Segen bringen , die

mir Alles waren auf dieser Welt — Erika — Du — mußt
frei — werden — mein Kind . "

Er hatte die letzten Worte nur mühsam hervorgebracht ,
aber die großen , klaren Augen ruhten voll und fest aus dem

Gesicht des Vorgesetzten .
„ Onkel, " bat die junge Dame .

„ Laß mich , Eri, " fuhr er unbeirrt fort , „ Du darfst nicht

zu Grunde gehen — weil ein Anderer eigenmächtig über Dein

Leben verfügt — Du darfst es nicht — ich will Dich davor

zu schützen suchen. "
^ ,

Er hielt inne und schloß die Augen , kalter Schweiß be¬

deckte die Stirn , die Hände ballten sich krampfhaft zusammen ,
die Lippen bewegten sich, aber es waren nur unverständliche
Laute , die er murmelte . Qualvolle Minuten vergingen so ,

endlich schlug er noch ein Mal die Augen auf .

„ Geben Sie Erika frei — " flüsterte er angstvoll , » sie

muß mit Ihnen elend werden — ihr Herz gehört einem

Anderen — erhören Sie die letzte Bitte eines Sterbenden

ich — ich — würde ja im Grabe — nicht Ruhe finden

wüßte ich — meinen Liebling — zu Grunde gerichtet . "

Wieder ruhten die Augen des Sterbenden auf dem Gesicht
des Oberförsters , aber der Blick war umflort , wenn auch noch
die Hand mit leisem Druck die seine umschloß .

„ Werden beugte sich tiefer zu ihm hinab .
„ Ich gebe Ihrer Nichte das Wort zurück, " sagte er

tonlos , „ sie ist frei — soll Jemand zu Grunde gehen — so
will ich es sein .

"

Noch ein Mal flog es wie ein Schein des Glücks über
des Försters Gesicht , dann aber blickte er starr nach der gegen¬
über liegenden Wand .

„ Eri, " flüsterte er, — „ stehst Du , dort kommen sie —

ha , wie schwer sie zu tragen haben — diese Hallunken — aber

entwischen sollen sie uns nicht — drüben bei den Erlen sind
sie jetzt — still — Kind — daß wir sie nicht stören .

"

Er versuchte , sich emporzurichten , seine Augen glühten ,
die Hand hatte sich drohend erhoben .

„ Fürchte Dich nicht, " flüsterte er weiter , „ sie entkommen
uns nicht — Werden hat ja seine Büchse mitgenommen —

der entscheidende Moment ist da — hörst Du , wie der Hahn
knackt — da kracht der Schuß — barmherziger Gott — ich
— bin — getroffen . "

Er sank in die Kisten zurück, seine Brust hob und senkte

sich schwer, dann aber wurden die Athcmzüge leiser und leiser ,
der Kopf neigte sich langsam zur Seite , ein letzter Seufzer
noch und die Augen hatten sich zur ewigen Ruhe geschloffen,
der Tod hatte sein Halali geblasen und der treue Waidmann

war diesem Rufe gefolgt . —

Regungslos , die Hand des Todten noch immer in der

ihren haltend , saß Erika da , keine Thräne schimmerte in ihrem

Auge , groß und starr war es auf das Gesicht des Entschlafe¬
nen gerichtet . Erst , als sich eine Hand leicht auf ihren Arm

legte, fuhr sie aus ihrer Erstarrung empor . Es war Werden ,
der zu ihr getreten war .

„ Drücke Du ihm die Augen zu, " sagte er leise.
Sie erwiderte nichts , langsam stand sie auf und beugte

sich über den Todten , mit zitternder Hand erwies sie ihm den

letzten Liebesdienst , immer und immer wieder küßte sie dann

die bleichen Lippen , die geliebten Augen , in die sie nicht mehr
sehen sollte, die sich nun für alle Zeit geschloffen.

„ Folge mir in ein anderes Zimmer, " bat Werden endlich,
„ ich kann Dich nicht so leiden sehen, mir bricht fast das Herz .

"

Sie richtete sich langsam empor , der Glanz ihrer Augen
schien erloschen, willenlos wie ein Kind folgte sie seiner Auf¬
forderung . Der Oberförster war ihr gefolgt , er blieb neben
dem Sellel stehen, in welchen die junge Dame Platz genommen .

„ Erika, " brach er endlich das Schweigen , „ Du verlangst
von mir , daß ich das Deinem Onkel gegebene Wort halte ,
daß ich Dich freigebe ? "

In ängstlicher Spannung blickte er sie an , keine Miene

ihres Gesichts verrieth , daß sie seine Frage befremde .

„ Darüber habe ich noch nicht nachgedacht, " gab sie ruhig

„ Du erwartest es aber von mir ? " fragte er erregt weiter .
Ein unsäglich bitterer Zug umspielte ihren Mund .

„ Das entzieht sich meiner Beurtheilung, " sagte sie eisig ,
„ ich pflege mein gegebenes Wort zu halten und erwarte das
auch von Anderen , in diesem Falle aber würde mich auch eine
Ausnahme nicht befremden .

„ Wirklich nicht ? " fragte er gedehnt , während ein flüchtiges
Roth einen Augenblick sein Gesicht höher färbte . „ Daß auch
ich sonst mein Wort zu halten pflege, solltest grade Du wissen,
Erika . "

Sie entgegnete nichts , düster blickte sie zu ihm auf ,
während ein fast feindlicher Zug ihren Mund umspielte .

„ In diesem Fall aber kann ich es nicht, " fuhr er nach
einer kurzen Pause mit vibrirender Stimme fort , „ ich kann
Dich nicht von mir lasten , denn ich habe Dich viel zu lieb .
Der Gedanke , Dich einst mein Eigen nennen zu können , ist
zu eng mit mir verwachsen, um ihn je aus meinem Herzen
zu reißen . Kannst Du nicht glücklich mit mir werden , nun
gut , so wollen nur Beide elend sein.

"
Erika schwieg noch immer , sie hatte den Kopf zurück

gelehnt , ruhig blickte sie zu dem Oberförster auf , kein Zucken
ihrer bleichen Lippen verrieth , daß es ihr eigenes Leben war ,



Höflichkeit . (Heiterkeit .) Wenn die Regierung die Härten der
Maigesetzgebung beseitigen will , so kann sie auf die Zustimmung
der Conservativen und des Centrums rechnen , hat also die
Majorität, und dennoch zögert sie . Das Sperrgesetz ist hart
und ungerecht , es ist ein Kampfmittel, welches nicht gewirkt
hat , denn die Katholiken fühlen sich heute dem Papste engerverbunden, als früher, (Sehr richtig !) ja sic geben sich sogar
mit einer gewissen Leidenschaftlichkeit den Einflüssen des Klerus
hin . ( Beifall .) Durch den Kulturkampf sind die Interessen
des preußischen Staates nicht gewahrt, sondern geschädigt ,und jeder preußische Patriot als solcher muß das Sperrgesetz
so schnell als möglich beseitigen . (Beifall und Zischen .)

Abg . Frhr . v . Schorlemer- Alst dankt zunächst dem Vor¬
redner, und wünscht , daß alle Herren auf der rechten Seite
so denken mögen , wie Herr v . Gerlach . Aus den Aeußerungen
des Abg. v . Hammerstein ersehe er aber, daß dies nicht der
Fall sei . Die Negierung habe gesehen, mit welcher Liebe und
Begeisterung die Bevölkerung den zurückkehrcnden Bischof von
Münster empfangen. Eine wohlmeinende und verständige Re¬
gierung müßte mit solchen Thatsachen rechnen , und es sei wohl
gerechtfertigt, wenn die Regierung den Katholiken am Rhein
und in Posen ebenfalls ihre Bischöfe wiedergeben werde . Das
würde die Katholiken der Regierung zu großem Dank ver¬
pflichten und wäre die beste Antwort auf den Antrag , dem er
bitte, zuzustimmen. (Beifall im Centrum .)

Abg . Freiherr v . Minnigerode will nur die Darstellungendes Abg. v . Gerlach richtig stellen, und zwar in Betreff der
Aeußerung, daß er im Namen eines großen Theils der conser¬vativen Partei gesprochen habe . Er sei autorisirt, von einem
großen Thcile derjenigen Conservativen, welche mit Herrn von
Gerlach für den Antrag Windthorst stimmen werden , zu er¬
klären , daß sie den Motiven , welche Herr v . Gerlach hier vor¬
geführt, nicht zustimmen können .

Kultusminister v . Goßler : Die Staatsregierung habe
seither in genügender Weise ihr Entgegenkommen documentirl,
sie würde auch weiter in dieser Weise verfahren. Von dem
Wege , den sie betreten , lasse sie sich nicht abbringen, denn sie
halte denselben für den richtigen im Interesse des Staates .
Der Minister lehnte es ab, sich an der Discussion über den¬
selben zu betheiligen .

Abg. Dr . Majunke weist darauf hin , daß es sich bei den
beschlagnahmten Mitteln zum großen Theil gar nicht einmal
um Staatsmittel, sondern um solche Gelder handle, die aus
den Stiftungen entstehen , die von frommen Katholiken der
Kirche zugewiesen sind . In diesem Sinne habe sich sogar der
vielgenannte Culturkämpfer Richter geäußert.

Abg . Richter-Hagen : In Uebereinstimmung mit meinen
Erklärungen vom 18 . Januar werde ich für den Antrag
Windthorst stimmen . An sich finde ich es nicht ungerecht¬
fertigt, wenn der Staat da , wo ihm die Anerkennung versagtwird, seine Hand verschlossen hält . Ich habe deshalb auchvormals für das Spcrrgesetz gestimmt . Voraussetzung war
aber babei für mich, daß der Staat mit dieser Sperre die
Anerkennung erzwingen will. Diese Voraussetzung aber be¬
steht nicht mehr. Die Regierung verfährt diesem Zwecke, sichdie Anerkennung zu erzwingen , gänzlich zuwider . Hier sperrt
sie und schließt einen Bischof aus , dort sperrt sie nicht und
läßt einen Bischof zu, der den Gesetzen des Staates gegen¬über ebenso die Anerkennung versagt, wie jener andere (Sehr
richtig !) und dazu kommt für mich noch eins : die Regierungbetreibt die reine Tanschpolitik . Sie übt das Recht , zu sperren ,
so aus und richtet ihr Verhalten den Bischöfen gegenüber so
ein , daß sie lediglich gewährt und gegebenen Falls mit Nicht¬
gewährung droht, um Anderes vom Centrum zu erlangen.
(Sehr richtig.) Ich hoffe und denke , daß diese ganzen Ver¬
handlungen von heute auch wiederum dazu dienen , dem Lande
zu zeigen, wie durchaus unhaltbar die ganzen Verhältnisse
sind, an denen unser inneres Leben krankt .

Abg . Windthorst erhält das Schlußwort . Er äußert,das Haus habe nicht nur Geld zu bewilligen , sondern habe
auch das Recht , auf Beschwerden ausreichende Antwort zu ver¬
langen, dasselbe könne sonst diese Gelder verweigern . Er ver¬
lange wenigstens Auskunft, ob eine Verlängerung der discre-
tionären Vollmachten beabsichtigt sei .

Der Antrag Windthorst wurde in namentlicher Abstim¬
mung mit 209 gegen 152 Stimmen abgelehnt. Für den

Antrag stimmten außer dem Centrum 18 Conservative, 21
Fortschrittler und 2 Secessionisten .

In der fortgesetzten Etatsberathung wurde das Ordinarium
des Cultusetats unverändert genehmigt . Die für Kunstzwecke
geforderten zwei Millionen wurden in namentlicher Abstim¬
mung mit 204 gegen 158 Stimmen bewilligt . Der Rest
des Etats und das Etatsgesetz wurden unverändert ange¬
nommen.

Nächste Sitzung Dienstag.

Marine .
Kiel . 5 . März. Der Kaiser hat durch Erlaß vom 19.

v . Mts . die Bestimmungen über Kapitulationen in der Reichs¬
flotte unter gleichzeitiger Aufhebung der älteren bezüglichen
Bestimmungen genehmigt . Danach steht das Recht zum Ab¬
schlüsse von „ Kapitulationen " mit Mannschaften, welche nach
erfüllter Dienstpflicht freiwillig im aktiven Dienste verbleiben
wollen , den mit Disziplinargewalt eines Regimentskomman¬
deurs versehenen Befehlshabern der Marinetheile , den Vor¬
ständen der Artillerie-, Seeminen- und Torpedo- Depots , sowie
im Aufträge jener Befehlshaber den Commandanten der im
Auslande befindlichen Schiffe und Fahrzeuge zu . Der Ka¬
pitulant verpflichtet sich zum Weiterdienen auf eine bestimmte
Zeit, in der Regel mindestens auf ein Jahr . Die Kapitu¬
lation kann in folgenden Fällen vor Ablauf der Zeit aufge¬
hoben werden : durch einen der vorgenannten Befehlshaber :
wenn der Kapitulant in die zweite Klasse des Soldatenstandes
versetzt, oder degradirt, oder zu einer Freiheitsstrafe von 6
Wochen , oder einer höhern Strafe gerichtlich verurthcilt wird ;
durch den Chef der Admiralität : wenn die Privatverhältnisfe
des Kapitulanten durch dessen längeres Verweilen im Dienste
das Interesse des Dienstes geschädigt wird. Versetzungen von
Kapitulanten können nach denselben Grundsätzen wie die aller
übrigen Mannschaften geschehen . Mit Mannschaften, welche
unter Doppelrechnung der Kriegsjahre sowie der als doppelte
Dienstzeit in Anrechnung zu bringenden Seefahrtzeit zwölf
Jahr und länger gedient haben , ist eine Kapitulationsverhand¬
lung nicht mehr aufzunehmen. Kapitulationen dürfen nur
mit solchen Mannschaften abgeschlossen werden , von welchen
ein wesentlicher Nutzen für den Dienst zu erwarten ist . Mann¬
schaften, welche eine Kapitulation abschließen wollen , müssen
das 21 . Lebensjahr vollendet haben .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 6 . März . In der gestern Abend

stattgehabten dicsmonatlichen General - Versammlung unseres
Krieger- und Kampfgenossen - Vereins gelangte zunächst das
Revisions- Protokoll der Rechnungs-Revisions- Commission zur
Jahresrechnung pro 1883 und die dazu von dem verant¬
wortlichen Vorstande gegebene Beantwortung zur Kenntniß
der Mitglieder und ertheilte daraufhin die Versammlung dem
Vorstand und speciell dem Cassirer Decharge. Die sodann
vorgenommene Besprechung der Feier des Geburtstages Sr .
Majestät des Kaisers ergab als Resultat , daß diese Feier
gleichwie in früheren Jahren, und zwar am Sonnabend , den
22 . März , stattsinden , und daß Gästen der Eintritt gestatiet
sein soll . Die ferner auf die Tagesordnung gesetzte Aenderung
der Statuten konnte nicht zur Erledigung gelangen , da die
dazu erforderliche Anzahl von ^/g sämmtlicher hiesigen Mit¬
glieder nicht zugegen war . Der Vorsitzende thcilte mit, daß
diese Aenderung, über welche die nächste Gencral - Bersamm-
lung ohne Rücksicht auf die Zahl der erschienenen Mitglieder
beschlußfähig sei, in den bereits vor einem Jahre als erfor¬
derlich anerkannten Abänderungen der Bibliothek Satzungen
bestehe, daß der Vorstand jedoch bis jetzt , um noch
weitere Erfahrungen zu sammeln , bezügliche Anträge zu
stellen unterlassen habe . Die Vergrößerung der Bibliothek ,
bezw . die wünschenswerthe ausgiebige Benutzung derselben
Seitens der Mitglieder mache 1 ) die Ernennung eines
Bibliothekars, 2) die Trennung des Bibliothekfonds von dem
Verwaltungsfonds und 3 ) die anderweite Feststellung der
Lesegebühren für verspätete Rückgabe der Bücher erforderlich ,
welche Bestimmungen, mit rückwirkender Kraft vom 1 . Jan .
d . I . ab, vom Vorstande in Antrag gebracht werden würden.
Schließlich sei noch erwähnt, daß abermals 13 neue Mit¬
glieder ausgenommen werden konnten , und daß in nächster

Zeit eine gemeinschaftliche Uebung der Gewehr-Abtheilung und
des Tambourcorps abgehalten werden soll .* Wilhelmshaven , 6. März . Auf die morgen zum
Besten der Soubrette Frl . Couväe und des Komikers Hrn .
Kusiner im Kaisersaal stattsindende interessante Vorstellung
wollen wir hiermit nochmals empfehlend Hinweisen.

Wilhelmshaven . Das Verständniß für den allgemeinen
Nutzen , welchen die Stenographie — abgesehen vom parla¬
mentarischen Dienst — im praktischen Leben überall da zu
gewähren vermag, wo mehrfache Gründe auf eine möglichste
Verkürzung des Schreibgeschäfts hindrängen, scheint in immer
weiteren Kreisen zum Durchbruch zu gelangen. In vielen
größeren Geschäften und Erwerbs -Instituten sind theils be¬
sondere Stenographen angestellt , theils wird den Bediensteten
die Erlernung der Stenographie empfohlen , oder auch deren
Kenntniß zur Vorbedingung der Annahme gemacht . Auch
bei den Staatsbehörden macht sich die Verwendung der Steno¬
graphie als Bedürfniß immer mehr geltend . So hat bekannt¬
lich im Jahre 1882 der Herr Regierungspräsident v . Zedlitz
zu Oppeln in einer Verfügung die landräthlichen Beamten
aufgefordert, sich zu erklären , ob sie im Stenographiren geübt
seien , bezw. ob und in welcher Zeit sie sich zur Erlernung
der Stenographie anheischig machen könnten . In neuerer Zeit
hat die kgl. Eisenbahndirektion und das kgl. Eisenbahn- Be¬
triebsamt ( Berlin - Anhalt ) zu Berlin , nach dem Vorgänge des
kgl . Polizeipräsidiums , den Beamten die Erlernung der Steno¬
graphie empfohlen und neuerdings zu diesem Zweck von Amts¬
wegen besondere Unterrichtskurse eingerichtet , an welchen sich
zusammen 50 Beamte betheiligen . Das königl . Eisenbahn»
Betriebsamt hat unter der Bedingung , daß die betr . Beamten
dem Unterricht bis zu dessen vollständiger Durchführung treu
bleiben , die Lehrmittel kostenfrei zur Verfügung gestellt . Der
Unterricht wird unentgeltlich geleitet von cmem Beamten des
Ministeriums der öffentlichen Arbeiten, in welchem derselbe
mit Zustimmung des Herrn Ministers Maybach ebenfalls
stenographischen Unterricht an die Beamten nach dem an den
höheren Schulen Bayerns , Sachsens und Oesterreichs offiziell
als Unterrichtsgcgenstand eingeführten Gabelsberger 'schen
System ertheilt hat . Die neueste Statistik für das Jahr 1883
weist allein für Deutschland 413 Vereine nach Gabelsberger-
schem System mit 10544 ordentlichen Mitgliedern auf . Unter¬
richtet wurden vergangenes Jahr 30362 Personen. Die beste
Gelegenheit zur Erlernung der Stenographie bietet sich in
den von den verschiedenen Gabelsberger' schen Vereinen und
Körperschaften von Zeit zu Zeit ertheilten Unterrichtskursen
(stehe Annonce des hiesigen Gabelsberger'schen Stenogrnphen -
Vereins „ Wilhelmshaven" in gestriger Nummer d . Bl .) .

Auch der zweite hierorts unter dem Namen „ Franz Xaver "
bestehende Gabelsberger Slenographenvcrein hat gegenwärtig
im Hotel Kronprinz einen Kursus zur Erlernung der Kurz¬
schrift eröffnet.

Wilhelmshaven . Die Verschiedenheiten in der Ziehzeit
des Gesindes haben schon sehr häufig Widerwärtigkeiten im
Gefolge gehabt und der Wunsch einer einheitlichen Regelung
derselben ist nicht neu . Es wird daher sehr von Interesse
sein, zu erfahren, daß der landw. Hauptverein für Ostfries¬
land auf einen desfallsigen Antrag dieser Frage näher getreten
ist und bei der königlichen Landdrostei einen Antrag auf Ver¬
legung des Ziehtermins von Ostern auf den 1 . Mai ein-
bringen wird .

Aus der Umgegend und der Provinz .
Esens. Der „ W . -Z .

" wird von hier geschrieben : Auf
der Nordseeinsel Langeoog werden Anstalten getroffen , das
abgelegene kleine Seebad durch mehrere Bauten zu verschönern
und somit dem badenden Publikum den Aufenthalt während
der Badesaison bequemer und angenehmer zu machen . Da
es bis jetzt auf der Insel an einem Hotel fehlte , so wird es
von den alljährlich die Insel besuchenden Badegästen gewiß
mit Freuden begrüßt werden , daß der seit einigen Jahren ge¬
hegte Plan , ein solches zu bauen , nunmehr zur Ausführung
gebracht wird. Schon ist man damit beschäftigt , das neue
Material nach der Insel hinüberzuschaffen . Das Hotel soll
ca . 20 Logirzimmer und einen großen Speisesaal für 150
bis 200 Personen erhalten. Ferner beabsichtigt das Kloster
Loccum den Bau eines größeren Etablissements für Geist¬

über welches entschieden wurde, ihr war, als wäre sie selbst
gestorben . Der Onkel todt — und er — bewußtlos hatteman ihn von ihrer Seite getragen, vielleicht hatten sich auch
seine Augen geschlossen

„ Und willst Du es wirklich dahin kommen lassen, " fuhrWerden erregt fort, „ willst Du es wirklich nicht versuchen, in
mir Deinen Freund , Deinen zukünftigen Gatten zu sehen ? "

„ Sie haben mein Wort, " gab sie kalt zurück, „ jede weitere
Erörterung ist meines Erachtens nach unnöthig , in einer
Stunde wie die jetzige aber geradezu rücksichtslos . "

„ Erika, " bat er, „ mache mir meine heiße, wilde Liebe
nicht zum Vorwurf , ich mußte wissen, ob Du mir bleibst, nach¬
dem ich Dich selbst frei gegeben. Ach , Du ahnst ja nicht ,wie ich Dich liebe, " fuhr er leidenschaftlich fort, „ Du weißt
ja nicht , daß ich in Dir ein Kind Gottes sehe , und um Deinet¬
willen hoffe ich auch, daß mir der Allgütige verzeiht . Ich
habe den eigenen Vater in den Tod getrieben , ich hätte ihnretten können — ich habe es nicht gethan — ich habe Mutter
und Schwester verlassen — ich bin nun einsam und allein —
Erika, bleibe Du mir, daß mir Gott vergeben kann ! "

Er sank vor ihr nieder , sein Gesicht in die Falten ihresKleides bergend , plötzlich aber fuhr er empor , er war aschfahl
geworden , seine Augen glühten in Feuer.

„ Aber Dein Herz gehört ja wohl einem Anderen," fragte
er bebend, „ dann allerdings bist Du mir für immer verloren,aber ich lasse Dich nicht und käme Himmel und Erde zu¬
sammen , ich lasse Dich nicht und geböte es selbst ein Gott ! "

Er stand auf und durchschritt einige Male hastig das
Zimmer, dann blieb er vor der jungen Dame stehen.

„ Mitternacht ist längst vorüber," sagte er in vollständigverändertem Ton, „ Du bedarfst der Ruhe, was gedenkst Du
zu thun , Erika ? "

Seine Stimme klang fremd , er lehnte sich schwer auf
einen Sessel, als bedürfte er der Stütze .

„ Wollen Sie mich zu meiner Mutter begleiten ? " gab sie
fragend zurück.

Er nickte .

Bald darauf schritten sie schweigend durch den träumenden
Wald , hell und voll, wie ein duftiger Silberschleier, breitete
sich jetz : des Mondes Strahl darüberhin, an dem Himmel
flirrten und flimmerten wieder die Sterne, aber in dem Herzen
der Beiden war es Nacht geblieben , tiefe, undurchdringliche
Nacht. -

So manche Woche war seit jener verhängnißvollen Nacht
dahingcgangen. Der Winter war in das Land gezogen , mit
glitzernden Silbersternen hatte er die Mutter Erde geschmückt ,
glitzernde Silberstcrne hatten sich über das stille Grab des
Försters gebreitet .

In dem traulichen Zimmer der Majorin von Werden
war schon die Dämmerung hereingebrochen , hell und luftig
prasselte das Feuer in dem Kamin, lautlos huschte sein Schein
über die verblaßten Blumen des Teppichs dahin, über die
dunklen Kleider Erika's und Camilla 's, die in seiner unmittel¬
baren Nähe Platz genommen .

„ Du kannst nicht verlangen, daß ich Dir warm und
herzlich entgcgenkomme, " wandte sich die Malerin nach einer
längeren Pause an den Oberförster, der ihr in einem Sessel
gegenüber saß , „ Du kannst nicht verlangen, daß ich in Dir
Plötzlich den Bruder sehen soll, nachdem wir uns Jahre lang
fremd , fast feindlich gegenübergestanden . Eine solche Meta¬
morphose ist bei meinem Charakter unmöglich , ich habe bis jetzt
in Dir den Oberförster von Werden gesehen und der wirst
Du auch vorläufig für mich bleiben — "

„ Aber Camilla, " unterbrach sie der Angeredete , „ vergißt
Du , daß wir so nahe verwandt ? "

Ein spöttisches Lächeln umspielte den feinen Mund der
jungen Dame .

„ Die Erinnerung an unsere verwandtschaftlichen Be¬
ziehungen ist Dir ja auch spät oder plötzlich gekommen, " gab
sie zurück, „ und ich bin überzeugt , wäre Erika nicht in unserem
Hause und jene unglückselige Nacht nicht über Dich herein¬

gebrochen, Du hättest wohl nimmer versucht , den Weg zu dem
Herzen Deiner Mutter zu finden .

"
„ Mir fehlt die Möglichkeit , Dir das Gegenthcil zu be¬

weisen, " sagte Werden gereizt .
„ Ist auch durchaus nicht nöthig, " cntgcgnete Camilla

ruhig, „ unser Verhältniß mag bleiben , wie es augenblicklich
ist — Bande , die die Natur willkürlich geknüpft , erkenne ich
nicht an, nur die Menschen sind mir verwandt, die mir geistig
nahe stehen, mit denen mich ein gemeinsames Streben ver¬
bindet . "

Der Oberförster erwiderte nichts, seine Stirn hatte sich
in Falten gelegt , fast finster blickte er zu der Stiefschwester
hinüber.

„ Ist das wirklich einzig und allein nur meine Schuld ,
daß keine Saite bei uns gemeinsam erklingt ? " fragte er end¬
lich , „ haben sich nicht die Verhältnisse zwischen uns gedrängt,
und wenn das nun geschehen , muß es darum immer so
bleiben ? "

„ Ich denke, " sagte die Malerin kurz, „ oder glaubst Du
wirklich, Du hättest ein Kind vor Dir, dem Du ein Märchen
als Thatsache erzählen kannst ? Du sprichst von Verhältnissen,
die sich zwischen uns gedrängt, soll ich Dir sagen , was Dich
vor Jahren veranlaßt , jede Beziehung mit uns zu brechen ?
Soll ich Dich an jenen Tag erinnern, wo — "

Sie vollendete nicht, Erika hatte die Hand fest auf den
Arm der Freundin gelegt .

„ Camilla, wohin verirrst Du Dich ? " mahnte sie leise .
Die Malerin runzelte leicht die Stirn .
„ Das verstehst Du nicht , Kind, " gab sie erregt zurück,

„ laß erst die Wogen des Elends so über Dich zusammen -
s
'
chlagen , stehe Du dem Ernst des Lebens so gegenüber , wie

ich es Jahre lang bis auf den heutigen Tage gethan, dann,
glaube mir, wirst auch Du das Wort „ Rücksicht" aus Deinem
Wörterbuch streichen, Du wirst das Ding beim rechten Namen
nennen , wie ich cs thue.

"

(Fortsetzung folgt.)



liche, Lehrer und Beamte, und außerdem sind einige Plätze
von Auswärtigen zu Privatbauten angekauft . Die Bauten
werden an den schönsten Punkten der Insel ausgeführt , von
wo aus den Kurgästen die freie Aussicht nach dem Meere
ermöglicht wird . Der Fremdenverkehr auf der Insel , welcher
noch vor wenigen Jahren äußerst schwach war , ist in den letzten
Jahren bedeutend gestiegen , und wer einmal das kleine, ge¬
räuschlose Seebad besucht hat , kehrt mit Beginn der Saison
gern nach demselben zurück. Die Ausführung der projektirten
Bauten wird unzweifelhaft noch mehr zur Hebung des Ver¬
kehrs beitragen .

Geestemünde, 4 . März . Die „ Prov . -Ztg . " schreibt :
„ Ein Trupp mit dem gestrigen Dampfer von Amerika zurück¬
gekehrter Paffagiere wurde durch den Dampfer „ Simson " im
Vorhafen Geestemündes gelandet und dann vom Zahlmeister
zum Bahnhof gebracht . Es waren Leute fast jeglichen Alters ,
vom Säugling bis zum Greise . Sie schienen zum großen
Theil das drüben gesuchte Glück nicht gefunden zu haben ,
denn ihre Kleidung sah vollständig ausrangirten Stücken nicht
ganz unähnlich und beim Betreten des Landes hieß es : Gott
sei Dank , daß wir wieder deutsche Erde unter den Füßen
haben , fahr ' wohl Malarica re . ; nur ein alter silberhaariger ,
aber noch rüstiger Mann meinte dazwischen : Kinder , sprecht
mir nicht so , ich war jetzt schon drei Mal drüben , und wenn
ich nicht hier inzwischen sterbe, dann gehe ich zum Herbst zum
vierten Male hinüber ; es ist doch ein glückliches Ländle . "

Bremerhaven, 4 . März . Bereits mehrfach ist das elek¬
trische Licht zu den Arbeiten an den Schiffen während der
Nacht benutzt worden , es geschah dies dann entweder durch
eigene Lampen der Dampfer oder durch einen fahrenden Dynamo .
Wie zuverlässig verlautet , beabsichtigt der Norddeutsche Lloyd
jetzt eine ständige elektrische Beleuchtung an den Theilen der
Häfen einzurichten , wo seine Schuppen gelegen sind und die ihm
gehörigen Schiffe infolge dessen laden und löschen. Der er¬
forderliche dynamoelektrische Motor soll zwischen dem alten
und neuen Hafen , an der Südecke des letzteren , aufgestellt und
von dort aus durch unterirdische Leitungen die Eiectricität
nach den einzelnen Lampen geleitet werden . Die Einrichtung
wird auch der Beleuchtung der Häfen überhaupt zugute kommen,
weshalb das Projekt vom Publikum mit großer Freude be¬
grüßt wird . ( W . -Z .)

Vermischtes .
— Ade Frack ! Unter der glänzenden militärischen Ge¬

sellschaft des Kaisers bei der Jnspizirung der Centralturnan¬
stalt befanden sich auch einige Geladene im Frack , denen
gegenüber der Kronprinz abermals seine Sehnsucht aussprach ,
daß dieses Kleidungsstück einmal von der Bildfläche verschwin¬
den möge . — Wenn es einmal für nicht coucfähig erklärt
wird , könnte seine Beseitigung gelingen .

— Eine Geburtstagsüberraschung für den Kaiser . Zum
nächsten Geburtstage des Kaisers steht demselben eine seltsame
Ueberraschung bevor . Am 22 . März dieses Jahres wird ein
preußischer Unterthan , Bewohner des Fleckens Freiwaldau im
Kreise Sagau , Regierungsbezirk Liegnitz, nicht weniger als
hundert Jahre alt . Er ist noch rüstig genug , um sich die
Reise nach Berlin zuzutrauen , wo er den Versuch machen
will , dem Kaiser den Glückwunsch mündlich darzubringen ,
daß demselben ein ebenso hohes Alter beschicken sein möge
als ihm , was voraussetzen würde , daß der Kaiser noch bis
1897 lebte . Die nächste Station , die der Freiwaldauer
hundertjährige Bürger zu erreichen hat , um um der Eisen¬
bahn nach Berlin zu reisen , ist Halbau (an der Bahn Sorau -
Kohlfurth ) , bis dahin wird er den Weg zu Fuß zurücklegen.
So wenigstens erzählen die Freiwaldauer Töpfer , die augen¬
blicklich , wie alljährlich , bei dem Jahrmärkte auf dem Arcona -
Platze mit ihren Maaren ausstehen .

— Dr . Strausberg ist nun in Person am Berliner
Geschäftshimmel wieder aufgegangen . Berliner Blätter ver¬
künden seine Ankunft im Centralhotel .

— Züllichau , 3 . März . Wie ein Lauffeuer , schreibt
man der „ N . A . Z . " , verbreitete sich gestern in den Nach¬
mittagsstunden die Kunde von einem in unserer Stadt ver¬
übten fünffachen Giftmorde und rief nicht geringe Aufregung
hervor . Die bekannte böhmische Sänger - und Harfenspieler -
Gesellschaft Preißig , bestehend aus 2 Herren und 3 Damen ,
gab am vergangenen Sonnabend bis gegen 12 Uhr Vorträge
im Fischerschen Hotel Hierselbst, woselbst sie auch logirte . Als
sich bis Sonntag Mittag Niemand von der Gesellschaft sehen
ließ, auf wiederholtes Klopfen und Rufen an der Thür ihres
Zimmers auch keine Antwort erfolgte , öffnete man diese endlich
gewaltsam . Beim Eintritt ins Zimmer fand man sämmtliche
5 Personen noch im Bett , deren nähere Untersuchung indeß
ergab , daß 3 davon — 1 Herr und 2 Damen — bereits ver¬
storben und 2 — 1 Herr und 1 Dame — schwer krank waren ,
während man auf dem Tische Kaffee vorfand , der laut ärzt¬
licher Aussage Arsenik enthielt . Die Leichen selbst, sowie die
beiden noch Lebenden wurden demnächst auf polizeiliche An¬

ordnung nach dem hiesigen Johanniter -Krankenhause überge¬
führt . Die Motive zu dieser verzweifelten That , sowie der
Thäter selbst, der doch nur unter der Gesellschaft zu suchen
sein dürfte , würden jedoch kaum zu ermitteln sein, wenn es
nicht gelingt , einen der Schwerkranken , worunter Preißig selbst,
am Leben zu erhalten , wozu zur Zeit wenig Hoffnung vor¬
handen . Nahrungssorgen dürften jedoch kaum das Motiv sein,
denn sämmtliche Personen waren zusammen noch im Besitz
von über 100 Mk . und zahlreicher Goldsachen ; es gewinnt
vielmehr den Anschein, als läge die Ursache in ausgebrochenen
Zwistigkeiten , denn im Zimmer ist bis gegen 3 Uhr Morgens
lautes Lärmen und Toben gehört worden .

— Eine Giftmischerin . Vor dem nächsten Schwurgericht
zu Arnsberg wird ein Giftmord - Prozeß zur Verhandlung
kommen, in welchem eine Wittwe die Hauptrolle spielen wird .
Dieses unmenschliche Weib hat ihren Bräutigam mit einer
ihm „ zur Stärkung " bereiteten Hühnersuppe , in die sie Arsemk

gemischt hatte , vergiftet ; einige Zeit darauf verheirathete sie
sich mit einem andern Manne und vergiftete denselben nach
einigen Jahren der Ehe ebenfalls mit Arsenik ; Habsucht soll
das Motiv der scheußlichen Thaten gewesen sein. Bei der

Leichenausgrabung fand man so viel Arsenik vor , daß damit
hundert Menschen hätten vergiftet werden können ; der Sarg
und sogar die Erde war mit dem Gifte durchsetzt.

— Eine schauderhafte Begebenheit pafstrte kürzlich m
Trier . Ein Reisender , welcher in einem der besuchteren

Hotels logirte , wollte sich eben zu Bette legen , und hatte
das Licht bereits ausgelöscht . Als er die Bettdecke zurück¬
schlug, kam ihm diese etwas warm vor , und als er ins Bett
tastete , fuhr er entsetzt zurück ; denn da lag ein Unbekannter
im Bett . Fliehend schrie er, so laut er konnte, um Hülfe .
Der Oberkellner , ein etwas ängstlicher Mann , hatte das
Herz nicht , den Unberufenen hinauszuschaffen und lief daher
auf die Straße , um Hülfe zu suchen. Ein gerade des
Weges kommender Unteroffizier vom 9 . Husaren - Regiment
ließ sich erweichen und folgte dem Gesuchsteller . Der Unter¬
offizier zog blank , der Oberkellner nahm ein langes Tranchir -
messer in die Hand und nun ging es ans Werk , den Dieb
oder Mörder auszutreiben . Erst wurde die Thür aufge -
riffen , und da sich Niemand rührte , ging man in geschloffener
Colonne auf das Bett los . Und wen ertappte man da ? —
eine Wärmeflasche !

— Der Aff ' als Küfer . Aus Oberhessen weiß die
„ Kaff . Ztg . " ein Stückchen zu erzählen , das in weiteren Kreisen
bekannt zu werden verdient . Vor einiger Zeit kam in den
Flecken Fronhausen an der Main - Weser - Bahn ein Italiener
mit einer Orgel , begleitet von einem Affen , zugereist und kehrte
bei dem Gastwirts , R . ein . Der Italiener brachte die Nacht
in dessen Behausung zu und als er sich des morgens mit
seiner Orgel und dem Affen produziren will , ohne vorher die
Zeche zu bezahlen , legt der Wirth sein Veto ein , erst bezahlen .
Doch dies war nicht möglich . Nach langem Hin - und Her¬
reden wird dem Italiener zugestanden , die Orgel mitzunehmen .
„ Das Affenvieh bind ' mir im Keller an , bis der Mann
wiederkommt und bezaht seine Zech "

, waren des Wirthes ge¬
strengen Worte . Der Affe sieht nun , wie im Keller an den
verschiedensten Fässern gezapft wird , macht sich von seinen
Fesseln los und begiebt sich munter daran , die Krahnen
sämmtlicher Fässer aufzudrehen und ergötzt sich an dem Rauschen
und Geplätscher der verschiedensten Flüssigkeiten , Wein , Apfel¬
wein , Branntwein , Rum , Petroleum , Oel rc . Endlich kommt
wieder jemand m den Keller und sieht alle Krahnen laufen
und den Affen oben auf einem Faß . Jetzt ging eine Jagd
auf den armen Missethäter los . Derselbe wird aus dem
untersten Stock in den obersten gehetzt, bis derselbe endlich
einen Ausweg durchs Fenster auf die Dungstätte findet . Von
hier aus will der Affe in einen Stall flüchten ; alles schreit :
haltet ihn ! fangt ihn ! und in dem Moment , als der Affe in
den Stall springen will , wirft ein Fuhrknecht ( durch das Ge¬
schrei aufmerksam gemacht ) , die Stallthüre zu , der Affe ist
gefangen und todt ; während der ganzen Jagd laufen im
Keller die Fässer immer mehr aus . Endlich kommt nun der
Italiener und will seine Zeche bezahlen und reklamirt den
Affen . Mit den größten Schimpfworten rc . wird der Italiener
reichlich regalirt , doch wer gibt ihm seinen Affen wieder ? Der
Italiener wird klagbar und verlangt Schadenersatz , der Wirth
wird verurtheilt . Inzwischen bleibt der Italiener in einem
Gasthause in M . auf Unkosten des Wirths ruhig liegen , der
die ganzen Kosten , den Affen und vieles andere bezahlen muß .
Wie versichert wurde , ist der Prozeß bis ans Reichsgericht
gegangen . Wie man nun neuerdings hört , bekommt der Pro¬
zeß ein Nachspiel , da der Wirth sich weigern soll, zu zahlen ,
indem derselbe sich darauf beruft , er habe den Affen nicht
gerödtet , sondern der Fuhrknecht aus W . Was nun daraus
weiter wird oder geworden ist, hat man bis heute noch nicht
vernommen .

— Ein heiteres „ Attentat " . Aus Rom wird geschrieben :
„ Je mehr Tage seit dem famosen „ Attentate " von Corneto
vergehen und je mehr sich die Presse mit demselben beschäftigt ,
in desto heiterem Lichte erscheint dasselbe. Nach den neuesten
Ermittelungen waren die „ Attentäter " überraschte Sonntags¬
jäger ohne Jagdschein . Der überaus einfache Verlauf der
Affäre soll folgender gewesen sein : Vier Sonntagsjäger erwar¬
teten in der Nähe der Bahnstrecke bei Corneto den Anbruch
des Sonntags -Morgens , um mit der Jagd beginnen zu
können , als sie von dem Carabiniere Varricchio entdeckt und
angerufen wurden . Um besser fortlaufen zu können , warf
der eine der Missethäter eine Flasche mit Jagdpulver in der
Richtung nach dem Carabiniere weg, und als die Vier sich
in Sicherheit fühlten , gaben sie als Antwort auf die vom
Carabiniere abgefeuerten Schüsse auch ihrerseits eine Salve
ab . Aus diesen Schüssen bildete die Mythe ein Scharmützel
zwischen Attentäter und Gendarmen , und aus der Pulver¬
flasche machten sie jene Bombe mit Sprengstoffen , durch welche
der königliche Zug in dis Luft gesprengt werden sollte. "

— Ein unglückliches Schiff scheint der englische Dampfer
„ Daphne " zu sein, der bekanntlich beim Stapellauf auf der
Clyde kenterte , wobei mehr als hundert Menschen ums Leben
gekommen sind . Als das Schiff dann wieder aufgerichtet und
fertig geworden war , wurde es in „ Rose " umgetauft , allein
der neue Name scheint dem Dampfer ebenfalls kein Glück ge¬
bracht zu haben , denn auf der Reise wurde er im Hafen von
Portrush angerannt und sank. Nachdem der Dampfer wieder
gehoben und reparirt worden war , wurde er aufs Neue in
Fahrt gestellt ; am Sonnabend ist er nun in der Nähe von
Millport mit voller Fahrt auf Farlane Point gerannt . Die
Paffagiere mußten in einem kleinen Boote gelandet werden .
Obgleich drei Schlepper bei dem Schiffe beschäftigt waren ,
ist es doch noch nicht gelungen , den Dampfer wieder abzu¬
bringen , der eine schwere Schlagseite bekommen hat und mit
dem Heck bereits unter Wasser liegt . Es ist sehr zweifelhaft ,
ob eine Abbringung des Schiffes noch gelingen wird .

— Ein schrecklicher Seeunfall , bei dem leider zahlreiche
Menschenleben verloren gegangen sind , wird von der chine¬
sischen Küste gemeldet . Der Dampfer „ Hwai - Yuen "

, welcher
von Shanghai mit Passagieren und einer vollen Ladung Stück¬

gut sowie mit Contanten nach Hongkong und Canton bestimmt
war , stieß am 29 . Dez . v . I . auf eine nördlich von Haeskin
gelegene blinde Klippe und sank bald darauf . Von 140

Passagieren und 23 Mann Besatzung , darunter 6 Europäer ,
wurden nur 5 chinesische Matrosen gerettet . .

— Eine sonderbare Bitte . Ein asiatischer Fürst , der

seiner Belehrung halber die europäischen Staaten bereiste, kam
bei dieser Gelegenheit auch nach Spanien , wo er von der

damaligen Königin Jsabella aufs beste ausgenommen wurde .

Täglich wurden ihm zu Ehren Feste gegeben, unter denen

namentlich eine große Parade Furore machte . Der Fürst
welchem das Hin - und Hermarschiren der Soldaten wenig
imponirte , hielt es , wie Schorers Familienbl . erzählt , nichts¬
destoweniger für seine Pflicht , sich bei der Herrscherin zu be¬

danken . „ Ganz reizend , charmant "
, wiederholte er mehrmals ,

fügte jedoch plötzlich ganz harmlos hinzu : „ Nur vermisse ich
eins , man hat mir soviel von den spanischen Pronuncia -
mentvs erzählt — ich hätte gern ein solches gesehen.

" —
Die Gesichter , welche die Königin und ihr Gefolge dabei
machten , kann man sich eher vorstellen als beschreiben, jeden¬
falls ist sicher, daß keiner sich weiter mit dem Fürsten über
militärische Dinge unterhielt .

— Ueber den Kannibalismus schreibt „ Schorers Familien¬
blatt " in einer seiner letzten Nummern folgendes . Jene be¬
kannte , üble Angewohnheit , seine Nebenmenschen zu verspeisen,
scheint in der vorhistorischen Zeit , also lange vor der Erfin¬
dung der Cultur und der amtlichen Fleischschau , ziemlich ver¬
breitet gewesen zu sein, denn überall wo die Gelehrten den
Erdboden aufwühlten , um den ersten Spuren der Menschen
nachzuforschen , finden sich unverkennbare Beweise von dem
menschenfresserischen Thun jener Urvölker , von denen , ebenso
wie von ihren Schlachtopfern nur die steinernen Messer und
die Knochen übrig geblieben sind . Dabei bemerkt man , daß die
Knochen derer , welche die andern aßen , ganz geblieben sind,
während die der Gegessenen , von denen zerschlagen wurden ,
um das leckere Mark herauszunehmen . Ob man damals das
Mark , wie wir es zu thun Pflegen , in der Fleischbrühe aß
oder ob man es auf Brot legte und mit feinem Tafelsalz be¬
streute , darüber ist nichts Gewisses entdeckt worden , obgleich
dies sehr interessant zu erfahren wäre . Den Knochenresten
nach zu schließen haben die Ureinwohner Japans ebensowohl
wie die Bewohner der ibirischen Halbinsel , von denen noch
Strabo (66 vor Christo ) sagt , daß Kannibalen unter ihnen
seien , der durchaus nicht zu billigenden Sitte der Menschen¬
fresserei gehuldigt . In der Höhle von Periche in Portugal
hat man kürzlich die Reste von 140 Individuen gefunden :
alle Knochen mit Spuren von Schnitten die jedenfalls vom
Tranchiren herrühren , die Röhrenknochen aufgespalten , um das
Mark zu gewinnen , viele vom Feuer geschwärzt . Nur die
harten , marklosen und unverdaulichen Unterkiefer sind ganz
erhalten . Ohne allen Zweifel bilden diese Knochenanhäufungen
die Ueberbleibsel scheußlicher Kannibalenmahlzeiten , deren Theil -
nehmer hoffentlich der gerechten Strafe nicht entgangen sind,
indem sie an einem andern Platze von anderen Kannibalen
geröstet und verzehrt wurden . Alles dies ging in der soge¬
nannten vorhistorischen Zeit vor sich.

— Ein Muster von Rechtschaffenheit . Ein Pariser
Kaufmann hat einen Affocis . Dieser , die Rechtschaffenheit
selbst, hat neulich eine Summe von 6000 Francs beim Bankier
zu erheben . Der Bankier irrt sich und giebt ihm statt der
6000 aus Versehen 7000 Francs . Der Associö steckt das
Geld ein , ruft aber , kaum zu Hause eingetroffen , den Geschäfts -
Theilhaber , indem er ihm , in seinem Gewissen vollständig be¬
ruhigt . . . 500 Francs als Geschäfts -Antheil aushändigt .
Kann man rechtschaffener sein ? !

— Die nachstehende nationale Schönheits -Rangliste der
weiblichen Hand rührt von Campencon , dem berühmten fran¬
zösischen Physiologen her . Die schönsten Hände findet man
bei den Jrländerinnen ; diesen zunächst verdienen die Polinnen
den Preis . Die Engländerinnen haben zu fleischige und volle
Hände ; die Amerikanerinnen zu schmale und lange ; die
Deutschen zu kurze und zu breite . Was endlich die ro¬
manischen Völker anbelangt , so findet man bei den Franzö¬
sinnen mehr schöne Hände , als bei den Töchtern Italiens oder
Spaniens .

Submissions -Resultat
am 5 . März er . bei der Kasterl . Marine - Garnison - Verwaltung über die
nachstehenden Arbeite » und Lieferungen , wie dieselben in dem öffentlichenTermin vorgelelen sind . Die Angebote beziehen sich auf den Procent¬

satz nach dem Kostenanschlags .
Pumpenarbeiten : A . Schuld 73 pCt . — A . Meherbolz 95 pCt . —

W -senick 75 pLt . — Schöttlcr 99 PCt . — Barschat 85 PCt .
W . Stemfort 75 pCt . — Seemann 85 pLt .

Gasleit mgsarbeiten : W . Steinsort 8l PCt . — Seemann 85 PCt . _
Früchtning 95 pCt .

Klempnerarbeiten : Dabel 73 pCt . — W . Stemfort 79 pCt . — Wester¬
hausen 72 pCt — Mösser 65 pCt . — Schöttler 69 PCt .

Schmiede - und Schlosserarbeiten A . Schild 63 pCt . — Meyerholz
64 pLt . — Wesenick 64 pLt . — Barschat 55 pLt . — Seemann
90 pCt — Tiarks 8Z pCt .

Töpferarbeiten : Berlow 74 pCt . — Fr . Lüihke 90 PCt .
Malerarbeiten : A . Schröder 80 pCt . — Stolle 90 pCt . — PopkenWpCt .
Tischlerarbeiten : Wessels 87 pCt . — Adena 81 pLt . — Dirks , Franke

Rathmann 80 pCt . — Beushausen 75 pCt . — Brüning 77 pCst
Zimmererarbeiten : Adena 87 pCt . — Wessels 85 pCt . — Keese 75 p§ l.

Beushausen 75 PCt . — Wittber 82 pLt . — Dirks , Franke , Rath¬
mann 84 pCt . — Briimng 85 pLt . — Ludwig Thaden 76 pCt —
A. D . Lücken 73 PLt .

Maurerarbeiten : Grashorn u . Puls 73 PCt . — Frielingsdorf 70 pCt .
H . Grashorn 80 pCt . — C . Frank 73 PCt . — A . D . Lücken72 pLt .
Borrmmn 74 pCt . — C . Dressel 69 PCt .

Schieferdecker - Arbeiten : Mäscher 89 PLt . — Wachsmuth 92 PCt .
Asphaltarbeiten : Mäscher 85 pLt - — Wachsmuth 88 PCt .
Stsinsetzerarbeiten : Rost 90 pLt . — Niemann , Baggenburg und

Schröder hier 92 pCt .
Maler - , Anstreicher - und Tapeziererarbeiten : W . Schröder 72 pCt . —

Tackenberg 73 pCt . — I . M . Popken 62 pCt . — Lübbers 55 pLt .
A . Stolle 70 pCt .

Wilhelmshaven , 6 März . Loursbericht der
Spar - und Leihbank ( Filiale Wilh

4 pLt .

4
4
4 . .
4 ..
4 . .
3 . .
4
4V,
4V. . .

4
4V. ..

5 „
Wechsel

M .

Deutsche Reichsanleihe . .
Oldenb . Tonsols . . . .

Stücke s, 100 M . i . V - rk. V, "/« höher
Jever 'sche Anleihe . - - -
Oldenburger Stadt Anleihe .
Vareler Anleihe . . . . .
Eutin Lübecker Prior . Obligat .
Landschaft!. Lentral - Psaudbr . .
Oldenb . Prämien «» !. Pr St . in
Preußische consolidirte Anleihe
Preußstche consolidirte Anleihe
Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken

Bank Ser . 27 —29 .
Pfandbr . der Rhein . Hypolh .-Bank .
Pfandbr . der Braunschw .- Hannoverschen

Hypotheken -Bank .
Pfandbr . der Braunschw .- Hannoverschen

Hypotheken -Bank . . .
Pfandbr . der Prenß . Boden - Credit

Actien - Bank
Borussia Priori ». . ^ ^

'

auf Amsterdam kurz für fl. lÖo
'
in M

„ London kurz für l Lstr. in M .
, Newyork kur, für 1 Doll in M .

Oldenburger
elmsh av en .)
gekauft verkauft
102,60 °/ » >03,15 °/ ,
102 .00 „ 103 00, ,

100,25
100,25
IM,25
100,25
101 .70
147,75
102,60
103,40

101 25 „
101,25 „
10125 .,
102 25, ,
148,75 „
103 .15 . .

100,00 .,
99,00 , . 100,00 „

101,60 „

98,60, , 99,15, ,

98 .45
100 00
168,75
20 .45

4 . 18

99,00 „
101 00 „
169 55, ,

20 55 ,,
4 23 .

Hochwasser iu MilyelmShaven :
Fr - itag : Vorm . 8 U . 30 M . , Nachm . 9 U . 3 M .



Bekanntmachung.
Die auf Freitag, den 7 . d . Mts . ,

angesetzte öffentliche gemeinschaft¬
liche Sitzung wird hiermit auf
Montag , d. 10 . März er.,

Nachmittags 5 Uhr ,
verlegt.

Wilhelmshaven, 6. März 1884.
Der Magistrat.

Heute Freitag,
den 7 . März ds . Js .,

Nachmittags
3 Uhr präc. anfangend,
Fortsetzung

der

großen Unriion
im Günther ' schen Saale in Neu¬
heppens , Neuestraße 2.

Kreis , Gerichtsvollzieher.

Auktion .
Die am 4 . d . M . in und bei

der Badeanstalt (Augustenstraße )
begonnene Auction soll am

Sonnabend,
den 8. d . M ., Nach¬

mittags 3 Uhr,
in und bei der Badeanstalt unter
den bisherigen Verkaufs - Bekun¬
dungen fortgesetzt werden .

Zum Verkauf gelangen noch :
2 Waschtische , 2 andere Tische.
3 Glasthüren , 1 Thorweg, 1
gut erhaltene Treppe, mehrere
große und kleine Fenster , 1 Mar¬
mor- Kegelbahn , 1 Pumpe, 1
Pappdach, 2 eiserne Fenster , 1
Parthie Gasrohre, mehrere Rohr¬
glas-Platten , 1 Parthie Leinwand

und verschiedene andere Sachen.
Kauflustige werden eingeladen .
Wilhelmshaven , 6 . März 1884.

Rndolf Laube ,
Auctionator.

Verpachtung .
Der Landwirth Heinrich

Zangen zu Hokstel will das von
Jacob Müller , Wiitwer in
Sedan, erworbene , daselbst belegene,
zu 3 Wohnungen eingerichtete Haus
zum Antritt auf den 1 . Mai d. I
verpachten lassen und wird Termin
zur öffentlichen Verpachtung auf

Montag,
den 10. ds. Mts.,

Abends 6 Uhr,
in Siems Gasthause in Sedan ,
angesetzt.

Pachtliebhaber werden mit dem
Bemerken eingeladen , daß sowohl
eine Verpachtung der einzelnen
Wohnungen, als auch des ganzen
Jmmobils versucht werden soll.

Neuende , den 4 . März 1884.
H. C . Cornelffen ,

_ Auctionator._

Wegen Wegzug will der Unter
zeichnete seine sämmtl . Sachen am

Sonntag, den 9. d. M.,
Nachmittags

3 Uhr anfangend,
im Saale bei Gastwirth Kuper zu
Kopperhörn , bestehend aus folgen¬
den Gegenständen meistbietend
gegen baare Zahlung verkaufen :

2 zweithürige Kleiderschränks,
1 Küchenschrank, 2 Kommoden,
Rohr- und Rüschenstühle, 2 Lehn¬
stühle, 4 Tische, 2 Wanduhren,
1 großer Goldrahmspiegel , 1 Kin¬
derstuhl , 2 Oelbilder, 1 neuen
Kinderwagen , 2 zweischläfrige
Bettstellen , 3 Kuppellampen , 1
Petroleummaschine, 2 Lachtau¬
ben, 1 Kanarienvogel , Glas- u .
Porzellansachen , Eimer, Töpfe,
leere Tonnen und Einmachfässer ,
Waschbaljm und trockene Bohnen ,
sowie sämmtliches Haus- und
Küchengeräth , eine Parthie Brenn
Holz und viele andere Sachen.

Kaufliebhaber werden freundlichst
eingeladen .

I-Lkkvn

In Folge vielseitigen Wunsches hiesiger Einwohner beabsichtigen
Unterzeichnete zur Feier des Allerhöchsten Geburtstages Sr . Majestät
unseres hochverehrten Kaisers ein

Fest - G jsen
zu arrangiren, und erlauben sich hiedur -ch alle Diejenigen , die sich hiefür
interesstren , zu einer Besprechung hierüber resp. Wahl eines Fest,
comitees auf Freitag , den 1 . März , Abends 8 0z Uhr , im
leinen Saale des „ Prinzen Heinrich " ergebenst einzuladen .

Wilhelmshaven , den 5. März 1884.
UVsoksmulk L ^ ess . 8 . 8 8Ieppen .

_
8 . süssittken .

Der Verkauf des vorzüglichen Bockbiers aus der

HilMckHku KmilMi in W»iMk

Hü. Usuvles
Samenhandlung

Roonstraste INS
empfiehlt sämmtliche

Gemüse- u . Uimeli -Kümereim
in guter keimfähiger Waare.

Tlmz-UlüemM.
Am Freitag, den 7 . ds . Mts . .

Abends 8 Uhr, beginnt der Unter
richt im Vvntrsänns « und
HnnürUI « » I» v«nr (neueste
Methovt ) und können noch einige
Herren und Damen bei ermäßigtem
Honorar hieran Theil nehmen.

Frau I,. Müllen ,
Ostsrieseystraße 17 .

beginnt von heute Freitag , den 7. März, ab.
Empfehle dasselbe in Gebinden, sowie in Flaschen,

bei billigem Preis und reeller Bedienung.
Mit Hochachtung

6 . K Killing .

8 Oeffentlicher Vortrag 8
V über O

Z „die Tage Noahs und unsere Zeit " Z
am Freitag , den 7 . ds Mts , Abends 8 Uhr, X

in dem kleinen Saale des Hotels „Burg Hodenzollern "
. V

Zutritt frei . t ) . A

KIeli86r'8 Isubörtlmstgs .
Sonntag , den 9. und Montag , den 10. Marz 1884

Im ckor N4v6. Uiiitoi ' . Lolkorl :
LUILLLND-V0R8MLLVMS.

persönliches Auftreten des wirklichen Illusionisten LtsiLssr ,
nicht zu verwechs . mit andern, unt . gleichemNamen auitrstenven Künstlern .

U . A . : Die Spiele Jllus vor seinen Söhnen Dr
Fairstes Schädel Neu ! Tagesgesp - äch jeder Stadl . Zum Schluß :
Der blaue Montag oder der Teufel ist in allen Ecken
los , große italienische Zauderprntomime dei bengalischer Beleuchtung.

In den Zwischenpausen : 6 O ül O L K l ".
Preise der Plätze : 1 . Platz 75 Pf . , 2 . Platz 50 Pf . , 3 Platz

30 Pf . Kinder zahlen die Hälfte. Militär ohne Charge bezablt aui
dem 1 . und 2. Platz die Hälfte — CafseöffllMkg7, Anfang präc . 7 Vs Uhr.
— Alles Nähere durch Tageszektel .

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
Henry Deuecke , Geschäftsführer.

geräucherter , in gesunder Waare, empfiehlt nach Qualität und
Quantität Pfund von 60 Pf. an

U
WiLHeünsHcrven und Metfort .

Zu vermiethen
das zu Kopperhörn belegene , weil.
Peckhaus Erben gehörige

Wolirilirrn ^
mit großem Garten , Stall

und Kegelbahn,
in welchem seit Jahren Wirthschaft
betrieben , auf Mai cr.

llivrloks L ktzokdllus .

Mch-CillitMte
empfiehlt und hält stets auf Lager
die Uuchdr. d . Tageblattes

MH . Mß .l
Mtchrere große Mädchen , die gute
»^4 Zeugnisse haben , können so¬
fort Stellung annehmen . Näheres
bei Frau Barmeyer ,

Marktstr . 15.
Elsaß .

2 junge Leute
können LogiS erhalten .

I . Caspers , Lothringen 69. Zum Mai wird an günstiger Lage
ein

LrrÄSirl « « » !
zu miethen gesucht.

Offerten an die Expedition d . Bl .
erbeten .

Zu vermiethen
ein kleines möblirtes Zimmer nebst
Schlaf- Cabinet.

Kasernenftraße 1 , 2 Tr.
L « ssoi

können Logis erhalten .
E . Selge , Lothringen 40.

Gesucht
ein Laufbursche auf sofort.

M . Wottermann .f ) um 15 . März oder 1 . April
O ein Mädchen , das plätten
kann und mit allen häuslichenArbeiten
vertraut ist, gesucht .

Frau Gaasch , Manteuffelftr . 8 .

^L- e sucht ein Mädchen für
den Nachmittag.

Ostfriesenstr. 25, östl . Flügel unten.

Gesucht
zum April ein gewandtes Haus¬
mädchen , welches gut nähen kann .

Frau Kickler

Gesucht
ein kräftiger junger Mann zum
Fahren eines Rollwagens .

Näheres Roonstr . 96 , 1 Tr.

werden nach den neuesten Formen
gewaschen , gefärbt und mo-
dernifirt.

Atraußsederu
werden gewaschen und gekräuselt bei

L . l.smmei'S, Msmarckstr. 59 .

Krnß - n Aimgen-Mckeiule
und solche Personen, welche
an Husten. Hatarrh, Heiser¬
keit , Verschleimung re. leiden,
werden hiermit wiederholt auf
die seit 17 Jahren bewährte
Vorzüglichkeit des ächten
rbei nischen
Trauben-Brust -Honigs
als rein diätetisches Haus - und
Genußmittel aufmerksam ge.
macht. Dieses aus dem Ex
iracts auserlesener rheinischer
Weintrauben und dreifach ge¬
läutertem Rohrzuck- r in Form
eines flüssigen Honigs einzig
und allein von W . H . Zicken -
beim er in Mainz dargestellte
Traunen - Präparat ist das
edelste , für Erwachsene wie
Kinder angenehmste unv zu
träglichste Mittel , welches über -

Haupt geboten
werden kann.
Zu haben in 3
Fiaschenfüllun -
gen mit nebiger
Verschlußmarke
in Wilhelms¬

haven bei Richard Lehmann ,
Droguenhandlung, Bismcttck-
stroße und Drogu st I . Danwes
in Jever.

Llumen- und
Gemüse -Zämrreirn
empfiehlt in vorzüglich keimfähige'
Waare

Richard Lehmann .

Meißdorn-
Manpn

empfiehlt
C . Harborth .

Mehrere Haufen

sowie ca 1VN8 Stück Bohnen -
und Erbsenstangen stehen unter
meiner Nachweisung zum Verkauf

Kniphauserstel . N Vivslsr .

Zu verkaufen
ein grauer Papagei , billig.

Bismarckstraße 30.
ermiethen zum 1 . Mai

an guter Lage in Belfort
r Laden m . Wohnung nebst
g . Auch kann eine complete
tereinrichtung beigegeben wer-
W Beushausen ,

Belfort , Nordstraße.
lin anständiger Mann kann
/ Log's erbalten .

NalKrinaen 43.

Revaclwn . Druck und « erlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.

Freitag , den 7 . März 1884 :
Benefiz für Frl . 6ouv6tz

und Hrn . Mi . LuMer .
D i e

Regimrnlstochter .
Komische Oper in zwei Acten von

Doniz- tti.
Zum Schluß :

lliS MINI kllilkMU.
Operette in 1 Act.

Zu zahlreichem Besuche ladet
ergebenst ein

Anna 6ouv6e. Ibkoü . Kuttner.
Anfang 8 Whv .

Sonntag , den 9 . 3 . Mittags
12 Uhr. 8t. I '.

LtöuoZrLks .
Der Unterrichtskursus beginnt

endgiltig Freitag , den 7 . März,
Abends 8 Uhr , in Günthers
Nestauration , Neuestraße.

Teilnehmer werden hiermit
freundlichst eingeladen .
kAbekbei -gki^oliei- 8lknogi-

>-
Versin ViIIi6lm8kav6N .

I!
Belfort .

Nächsten Sonnabend :
Keine Gesangstuade.

Der Vorstand«
F ?«» tkni-t» welche »»dniffot »!» «»»LINr « nrtk. Zux -ndlündm.n-n-SI-r Schwitz
U»ikr »it>»llNg. Berluft der MonneSkraft>c. leide«,
lMdeiq k»ftenfrrieii>Recept,d .sie lurirt .DiesedgroKr
Heilmittelwurde >>. einem Misflonairin Süd -Ame»
rila entdeckt.Schickt ein adresfirtesCouvertaallrr ,
JosephL-Iuman,Station V.New Aorl Sjty.v .S^ »

Empfehle täglich schön-

sowie große Auswahl an

Konfect .
"WU

Bestellu,gen auf Torten wer¬
den prompt ausaesüdrk

Bäckermeister V . Hinrlvbs .
N ' Ubeppens.

Wegen Aufgabe des Geschäfts
habe meine

Mkil' Eilirilhtultz
( Tresen , sowie sämmtlich Laden -
Utensilien) Preiswerth zu ver¬
kaufen.

Fedderwarden . 4 . März 1884.
u . 1^ . kneesv .

LM lle Diejenigen , welcke mir aus
den Jahren 1882 und 1883
noch schulden , fordere ich hier¬

durch auf, innerhalb 8 Tagen Zah¬
lung zu leisten , widrigenfalls ich
meine Forderungen einklagen werde.

A . Heinen, Bäcker.

Zu vermieden
zum 1 . April oder 1 . Mai eine
freundliche Oberwohnung .

Z. Bruns ,
N e u e n d e .

Zu miethen gesucht
von ruhiger Familie zum Mai oder
Juni eine Wohnung im Preise bis
400 Mk . Oldsnburgisches Gebiet
ausgeschlossen. Offerten unter 10
an die Exped. d . Gl. erbeten .

Todes -Anzeige .
(Statt besonderer Meldung. )

Heute Nachmittag 3 Vs Uhr starb
unsere inniggeliebte Tante und
Großtante
loiisnnel - inüvMtUM ,

geb . Hopfner ,
im Alter von 80 Jahren, welches
hiermit allen Freunden und Be¬
kannten tiefbetrübt anzeigen.

V. KelljsvklSgei' und frsu,
nebst Kinder .

Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend, Nachmittags 3 Uhr, vom
Sterbehause, Ostsriesenstraße 25,
aus statt.
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